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Zwiespältiges

Gedanken kommen und gehen. Manchmal dringen sie ungewollt ein
in verfängliche Tiefen. In das Schweigen, wo die Antworten
ausbleiben. Man bewegt sich im Teufelskreis des Zwiespältigen,
Fragwürdigen umher. Die Erkenntnis menschlicher Unzulänglichkeit ist
die einzig gültige Wahrheit. Nehmen wir unsere Verantwortung
gegenüber dem Mitmenschen. Wo fängt sie an, wo hört sie auf? Reicht
sie bis zur Selbstentsagung, bis zur Aufgabe der eigenen Persönlichkeit.

Gibt es eine Verantwortung sich selbst gegenüber, die sich als
Grenze zwischen Ich und Du schiebt und hier und dort trotz aller
Notwendigkeit eine Hilfe verbietet? Entbindet uns der Einwand,
dass alle Hilfe nur einem Tropfen auf den heissen Stein gleichkommt,
weil das Elend in der Welt ein Fass ohne Boden ist, der Verantwortung

dem Nächsten gegenüber? Da haben wir uns beispielsweise das
Ziel gesetzt, 9 Millionen Schweizer Franken zusammenzutragen,
um hunderttausend bengalischen Flüchtlingskindern durch die
Abgabe von Zusatznahrung sechs Monate lang Hoffnung auf Leben,
auf Überleben, zu schenken. Was geschieht nach diesen sechs
Monaten Was wird für andere Kinder getan, die ebenso darben und ein
menschenunwürdiges Leben fristen? - Gedanken, die um die
Fragwürdigkeit jeglicher Hilfe kreisen Sie sind um so bedrückender,
wenn man sich vor Augen hält, wie viel Geld für gänzlich unnütze
Dinge ausgegeben wird: Millionen, Milliarden... Auch hier gerät
man in den Teufelskreis alles Zwiespältigen. Und dennoch: Aus Fragen

und Zweifeln eine Entschuldigung ableiten zu wollen, die uns
unserer Verantwortung gegenüber dem Nächsten entbindet, ist allzu
billig. Mag uns ein Wort Reinhold Schneiders leiten, das Rechte zu
tun: «Das einzige, was wir noch können, ist, mit unseren Kräften
mitzuhelfen, dass sich die Welt von innen her verwandelt; denn dass
sie es von aussen tue, ist nicht zu erwarten - wäre vielleicht auch als
ein unverdientes Glück ohne Wert. So müssen wir das Bestehende
einfach annehmen als den Schauplatz unserer Bewährung.» ebh.
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